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Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


Gerüchte, dem man um fo mehr Glauben ſchenken kann, als die 
Nothwendigkeit einer größeren Garniſon für Rawicz Allerhöchſten Orts 
gewiß anerkannt iſt und die Verlegung des Reſerde⸗ Bataillons hier⸗ 
her um deſſhalb glaubhaft erſcheint, als dieſe Truppentheile reglements⸗ 
mäßig in Feſtungen ſtehen müſſen. — Der frühere Commandeur des 
gedachten Bataillons, Major v. Böningk von Poſen hierher verſetzt, 
iſt eingetroffen und hat bereits das Kommando eines Bataillons des 
18. Infanterie-Regimeuts übernommen. — Die Diviſionsſchule, welche 
feit dem J. Oktober wieder eröffnet iſt, iſt diesmal nicht ſo zahlreich 
beſucht wie im verfloſſenen Kurſus, den zahlreichſten Zuwachs hat fie 
von den Poſener Regimentern erhalten. Der Reitunterricht, den die 
jungen Krieger in einer offenen Bahn erhalten, und der dem harmlo⸗ 
ſen Glogauer Spaziergänger oft zum Stillſtehen und Anſchauen Ver⸗ 
anlaſſung gab, hat militairiſcher Seits zu dem Befehle geführt, das 
Stillſtehen an der betreffenden öffentlichen Paſſage ſchlechterdings 


mit dem Nachtzuge Berlin wieder verlaſſen und iſt nach Poſen zurück⸗ 
gekehrt. Geſtern Vormittag hatte derſelbe noch Unterredungen mit dem 
Generale v. Schreckenſtein und andern hochgeſtellten Perſönlichkeiten. 
Der Vortrag, welchen der Ober⸗Präſident Sr. Maj. dem Könige am 
Freitag Abend, im Beifein des Miniſterpräſidenten und des Miniſters 
des Innern im Schloſſe zu Potsdam gehalten hat, betraf, ſicherem 
Vernehmen nach, die Verhältniſſe der Provinz. 

Die Miniſter hielten geſtern Vormittag im Hotel des Herrn 
v. Manteuffel eine Berathung. Welche Gegenſtände zur Verhand⸗ 
lung gekommen iind, weiß ich Ihnen nicht mit Beſtimmtheit anzuge⸗ 
ben; nur ſoviel habe ich vernommen, daß ſich die Räthe der Krone 
nicht blos ausſchließlich mit Kammer? Angelegenheiten beſchäftigt ha⸗ 
ben. — Die gegenwärtige politiſche Lage der Dinge nimmt die Re⸗ 
gierung ſehr ernft und faßt alle Eventualitäten ſtreng ins Auge. Auf 
die Fuſton der beiden Bourboniſchen Linien die an gut unterrichteter 
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Auszug aus d. Stadt: 


Theater. f ; N \ 
Handelsbericht. Stelle entſchieden in Abrede geſtellt wurde, legt die Regierung, dem zu verbieten), Sie brauchen ſich aber deshalb nicht dem Glauben hin⸗ 
Au zeta. Vernehmen nach, kein ſonderlich Gewicht, weil eben noch gar nicht feſt⸗ zugeben, als wenn wir hier in einem kriegsähnlichen Zuftanbe lebten, 


im Gegentheil haben die Wintervergnügungen bereits mit öffentlichen 
und Privatgeſellſchaften und Konzerten (à la Kambach) begonnen und 
verſpricht mau ſich von dieſer friedlichen Winterkampagne manchen 
Genuß. Leider iſt das Theater noch geſchloſſen, was aber ſeinen 
Grund in einer Hauptreparatur deſſelben hat. — Der Vice-Präſident 
des hieſigen Appellationsgerichts, Herr Korb, iſt ſeit einigen Wochen 
nach Berlin berufen, um, wie verlautet, an legislatoriſchen Arbeiten 
Theil zu nehmen, ſeine Rückkehr wird indeſſen binnen Kurzem erfolgen 
müſſen, da die Abreiſe des erſten Präſidenten, Herrn Grafen Rikt⸗ 
berg Excellenz zu den beginnenden Kammern nahe bevorſteht. Die 
Wiederwahl deſſelben zum Abgeordneten der erſten Kammer erſcheint 
ändi ert. 
„ae Bun fo war auch hier Mitte des Monats das Schwur⸗ 
gericht verſammelt. Das Publikum, und namentlich der gebildetere 
Theil deſſelben nahm an den Verhandlungen großes Intereſſe. Die her⸗ 
vorragendſte Sache war die Unterſuchung gegen den ehemaligen Aktien⸗ 
verein-Direktor Hahn wegen betrüglichen Bankerotts, welche mit 
einer Freiſprechung endigte. Die Freilaſſung des Angeklagten erfolgte 
jedoch nicht, weil einmal das öffentliche Miniſterium Berufung an 
vas Ober⸗Tilbunal eingelegt hat und gegen den 36. Hahn noch eine 
anderweitige Kriminalunterſuchung ſchwebt. Der im Sommer d. J. 
von dem hieſigen Schwurgerichte wegen Ermordung ſeiner Ehefrau 
zum Tode verurtheilte Maurer Ziegler wurde heute in der Früh⸗ 
ſtunde, nachdem deſſen Gnadengeſuch Allerhöchſten Orts unberückſich⸗ 
tigt gelaſſen war, im umſchloſſenen Hofe des Kriminalgerichts durch 
den Scharfrichter von Groß ⸗Strehlitz vom Leben zum Tode befördert. 
Der Delinquent ſtarb, nachdem er bereits vor einigen Wochen nach⸗ 
träglich die That zugeſtanden hatte, völlig gefaßt und unter bitterer 
Reue ſeiner That. Die Tröſtungen der Religion, welche ihm bis zu 
ſeinem letzten Gange ein würdiger Diener der evangeliſchen Kirche hatte 
zu Theil werden laſſen, waren von demſelben nicht zurückgewieſen worden. 


Mainz, den 21. Novbr. Biſchof v. Ketteler i i 
Reiſe nach Freiburg bereits wieder hierher zurückgekehrt. ; (D. 8 8 
— Das Mainzer Journal beſpricht in feiner Nummer vom 
10. Novbr. die bekannte Angelegenheit des bekanntlich in Zwingen⸗ 
berg verhafteten Rentier Anſpach aus Elbing unter der Ueberſchrift: 
„Zur Würdigung der Affaire Anſpach.“ Das Blatt, welches noto⸗ 
riſch ganz ſo rauſcht, wie von Darmſtadt her der Wind weht, behaup⸗ 
tet mit edler Dreiſtigteit, daß die von Anſpach ausgegebenen Fünf⸗ 
thalerſcheine ein verdächtiges Aeußere gehabt und das gewöhnliche 
Waſſerzeichen darin gefehlt, auch von einem ganz andern Papier, als 
die ſonſtigen, geweſen feien, fo daß mehrere der „augeſehenſten Darm⸗ 
ſtädter Banquiers und Kaufleute, fo wie der Kaſſirer der Großher— 
zoglichen Hauptkaſſe“ die Echtheit der Scheine bezweifelt und erſt 
Frankfurter Sachverſtändige den gänzlich grundloſen Verdacht beſei⸗ 
tigt hätten. Anſtatt den begangenen Fehler offen und ehrlich einzu⸗ 
geſtehen, ſtellt man alſo den „angeſehenſten (aber — wie es 
ſcheint — nicht eben gut ſehenden) Darmſtädter Banquiers“, ja 
ſelbſt dem „Kaſſirer der Großherzoglichen Hauptkaſſe“ das nichts 
weniger als ſchmeichelhafte Zeugniß aus, daß ihr Scharfſinn nicht 
einmal ſo weit reicht, echte Fünfthalerſcheine von falſchen unterſchei⸗ 
den zu können, und daß ſie ſich erſt von „Frankfurter Sachverſtändi⸗ 
gen“ den Staar ſtechen laſſen muͤſſen. (Kreuzztg.) 


Werthheim, den 22. November. Das kotholiſche „Deutſche 
Volksblatt“ giebt von der „ſtarken Aufregung“ des Badiſchen Land⸗ 
volkes die folgende Erzählung, nach der es zu wirklichen Ruheſtö⸗ 
rungen gekommen wäre: „Geſtern, Sonntag, kam es im Tau⸗ 
bergrund und deſſen Angrenzungen zu eruſten Konflikten zwi⸗ 
ſchen dem Volk und der Gendarmerie, welche zu Biſchofsheim, Ger⸗ 
lachsheim, Königshofen, Grünsfeld, Lauda, Giſſigheim und Unter⸗ 
Balbach die Verhaftung der Ortsgeiſtlichen vornehmen ſollte. Das 
Volk befreite zum Theil mit Gewalt die verhafteten Geiſtlichen, zum 
Theil ſetzte es ſich zur Wehre gegen die Verhaftung Zu Gerlachs⸗ 
heim wurde der dortige Geistliche, als er nach dem Gottesdienſt die 
Kirche verließ, während das Volk noch beim legten Geſange daſelbſt 
verblieben war, verhaftet und in das Amthaus abgeführt. Man hatte, 
um das Aufſehen zu verhüten, die Kirchenthüren zugemacht; Kinder 
aber, die vor der Kirche waren und die Sache mit angeſehen hatten, 
erzählten es dem aus der Kirche kommenden Volke. Alsbald begehrte 
daſſelbe die Freilaſſung des Geiſtlichen, und als dieſe verweigert wur⸗ 
de, ſtürmte es das Amthaus, warf die Fenſter ein ſprengte die Thür 
und befreite den Geistlichen. Der Amtmann ſoll ſich nach Koͤnigsho⸗ 
fen geflüchtet haben. In Unterbalbach follte die gleiche Prozedur mit 
einbrechender Nacht um 6 Uhr durch einen Gendarmen am Ortsgeiſt⸗ 
lichen vorgenommen werden. In einem Augenblick haue ſich auf die 
Kunde davon die geſammte Einwohnerſchaft vor dem Pfarrhauſe ein⸗ 
gefunden, der Gendarm flüchtete ſich in die Wohnung des Buͤrgermei⸗ 
ſters, dem es mit Mühe gelang, denſelben vor Thätlichkeiten der höchſt 
aufgeregten Menge zu ſchützen und ihn bei Nacht und Nebel mit Hülfe 
des Ortshüttels über die Markung zu eskortiren. Dreißig kraftige 


ſteht, ob der Herzog von Remours auch im Auftrage der Herzogin von 
Orleans gehandelt hat. Darum betrachtet man dieſe zwiſchen den beiden 
Herzögen zu Stande gekommene Fuſion nur als eine Verſchmelzung 
und Regelung von Rechten und Anfprüchen der beiden Königsfamilien 
unter ſich und ſpricht dieſem Akt auch jede weitergreifende politiſche Be⸗ 
deutung ab. 

Nach den neueſten aus den Donaufürſtenthn mern hier ein⸗ 
gegangene Nachrichten iſt wegen der rauhen Jahreszeit ein einſtweiliger 
Waffenſtillſtand eingetreten. Dieſe Pauſe wird die Wiener Di⸗ 
plomaten-Konferenz zu neuen Unterhandlungen benutzen und man 
glaubt um ſo mehr auf ein Gelingen dieſes wiederholten Verſuchs rech- 
nen zu können, da auch das Engliſche Kabinet ſeine Unterſtützung zu⸗ 
geſagt und ſich dabei hoͤchſt entſchieden für die Wahrung des Euro- 
päiſchen Friedens ausgeſprochen hat. 

Die Kammern werden morgen feierlich eröffnet. Unſere Abgeord⸗ 
neten ſind faſt ſchon ſämmtlich hier angelangt und haben, wo es an⸗ 
ging, wieder ihre früheren Wohnungen bezogen. Bei der veränderten 
Phyſtognomie der 2. Kammer ſieht man deren Verhandlungen mit gro⸗ 
ßer Spannung entgegen. Ein ganz beſonderes Jutereſſe zeigt ſich für 
die nachſte Präsidentenwahl in dieſem Hauſe, well es bekannt gewer⸗ 
den, daß die Rechte für den Präſidentenſtuhl einen eigenen Kandida⸗ 
ten aufſtellen will. Auf einen Erfolg kann ſie dabei aber unmöglich 
ſelber rechnen, da fie ſehr gut wiſſen muß, daß ſich ſchon viele Mit⸗ 
glieder von dieſe Seite des Hauſes für den Grafen v. Schwerin RR 
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ben be mag er duet zum Sinten gehören, doch am gewan 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Mittwoch, den 30. November 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsberichte 
betreffend die Bewilligung von Mehransgaben bei einzelnen Titeln des 
Kämmerei⸗ und des Armen-Kaſſen⸗Etats pro 1853; 2) Weitere Ver⸗ 
miethung des Theater- Buffets; 3) desgl. einer Wohnung im Waage⸗ 
Gebäude; 4) Ueberlaſſung des Gäßchens zwiſchen den Grundſtücken 
Nr. 87. und 89. St. Adalbert an die Beſitzer von Nr. 88. St. Adal⸗ 
dalbert, Mlonkiewiezſchen Eheleute; 5) Geſuch der früheren Beſitzer 
von Nr. I. Fiſcherei wegen theilweiſer Zurückerſtattung des von ihnen 
beim Verkauf des bezeichneten Grundſtücks im Jahre 1851 gezahlten 
Laudemiums; 6) Zurückerſtattung des für ein Waſſerrohr auf dem 
Grundſtücke der Louiſen⸗ Schule uͤberhobenen Zinſes von 40 Rthlr.; 
7) Vertrag mit den Rabbowſchen Erben wegen Ablöſung der Leiſtun⸗ 
gen Seitens der Kämmerei für die Mühle hinter dem ehemaligen Do⸗ 
minitaner⸗Kloſter; 8) Vertrag mit Krotochwill in gleicher Angelegen⸗ 
heit rückſichtlich der ſogenannten Folusz⸗ Mühle; 9) a 
für die Stadt⸗Schuldentilgungs⸗Kommiſſion; 10) Gewerbe ⸗ onzeſ⸗ 
ſionen. Tſchuſchke. 


Berlin, den 27. November. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Herzog Ernſt von Sachſen-Alten⸗ 
burg den Schwarzen Adlerorden zu verleihen. 


t 0 en Wer der Kandidat der Rechten 
iſt, weiß man noch nicht, man glaubt ihn jedoch nicht wieder in der 
Perſon des Minſters a. D. Präſidenten ÜUhden ſuchen zu müſſen. 
Wäre der Ober⸗Präſident v. Kleiſt⸗Retz ow in der Kammer geblie— 

0 Dil ben, ſo hätte ee ge die een für 105 
en, nach Dülmen. 8 Zwiſchen der Regierung und den ehemals unmitte ar reichsſtän⸗ 
men Se. Erkelenz der Generale Lieutenant und Commandeut ber ö. dischen m ſcweben jegt Unterhandlungen in Betreff der Neubil⸗ 
Diviſton, v. Wuſſow, nach Frantfurt a. O. dung der I. Kammer durch K. Anordnung. Dieſe Familien verlau⸗ 
I x gen nämlich vor dem Gintritt ihrer Häupter in die Pairskammer die 
rreſpondenz des Berl. Büreaus. . en in hie en 
A — je 39 9. die geſtern mit 74, 25 echte oder eine vollſtändige vertragsmäßig feſtgeſtellte Eu hädigung. 
Paris, den A — 19 Ba 205 5 5 Beg a Zu biefen früheren Rechten gehörte bekanntlich Steuerfreiheit, nt 
ſchloß, wurde 4 e v berbreitete ſich die Na chricht von einem auf dem Gerichts ſtaud ꝛc. Da dieſe Unterhandlungen zu einem Reſultat noch 
derſelben, um — Late abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande, und nicht geführt haben, fo mußte füglich auch die Neubildung unterbleiben. 
Orientaliſchen Krieg : gener Conne eſirigen Tage rg Der Handelsminiſter hat angeordnet, daß, auf den Staatsbah⸗ 
zugleich wurden die hohen Wiendeute ale Don 91 Die Contremine nen für die Hin- und Herſahrt von einem Stationsorte zum anderen 
Auf beide Nachrichten NR ans 5 Be a , h 74, 30, jedoch ſchloß nur das elufache Fahrgeld entrichtet werden ſoll. Der ländlichen Ber 
die 35 Sein fer Self um 10 Centimes höher als am get — 30. dürfte dieſe Erleichterung vorzugsweiſe er— 

Tage. — An der Börſe wunde als beſtimmt mitgetheilt, daß * Aſſeſſor N ie Lei e 

Kaiser — — Fontainebleau nach en kommen werde. alt Seitn ee 0 t Kr wird 51 die Leitung der 1 
i 26. November. Der heutige Moniteur“ enthä ſen bi diese Dig übernehmen; zn ſich wenigstens in Krei⸗ 
Pe. . ch Theile eine Verordnun 0 welcher an Stelle beim Geh. O ücktehr wünſchen, ie Stelle eines Rechts- Anwalts 
ae — lien gewöhnlicher Jie br wölf Bataillone er net Tribunal, welche dem Vernehmen nach Hern Wa⸗ 
von hundert re ger 3 5 erie z gener zuge acht geweſen ſein ſoll, iſt bereits beſetzt und gegenwär⸗ 
der Jäger von Vincennes gebildet werden ſollen. tig gar keine Vacanz mehr. Der Chef⸗Präſident Mühler, ſchon 
— Fr 1 Wochen erkrankt, Br wer 1. Dezember ab die Sitzun⸗ 

eiten. erer Stadt iſt von einer N erin 
Deutſchland. 221 „Adler-Zeitung“ di ie 877 Man l i 
C Bertin, den 27. November. Se Majeſtät der König em? des Innern di de die Rede, ö 0 n 
fing, wie ich Bi ns 555 8 Zi im Schloſſe zu Potsdam ** keiner = Grundung einer neuen Zeitung betreibe und dieſe auch 
ane Deputation Pommer Br 1 rergunsbelibe welche Allerhöchſtdem⸗ hierbei verſch uſſicht und Leitung erscheinen werbe, Man erzählt ſich 
ſelben ihre Vedenten Bien ſichtigte Maiſchſteuer Erhöhung Aalernehme dene Motive, n 8 v. Weſtphalen zu dieſem 
vortrugen. Was Se. Majeftät den Petenten erwidert, davon weiß Gerücht Mi beſtimmt haben ſo len. Ich mache Ihnen von dieſem 
man hier noch nichts; es ſcheint ſonach nichts Tröftliches geweſen zu Eir ittheilung, ohne indeß für seine, Wahrheit einzuſtehen. 
fein, fonſt machte es ſicher ſchon die Runde. Die Regierung, Ede er Geſan tabsarzt it aus dem Staatsbienft entlaſſen worden, weil 
alle die von den Gegnern dieſer Steuererhöhung vorgebrachten Gründe oon ih gene geſund im Lazareth zurückbehielt und den Verkauf ber 
hört hat, iſt ihnen überaus künſtlich gefertigten Hätel-, Korkarbeiten und Sti⸗ 


ruft aberdies die Meinungen von Autoritäten ge h . ‘ ° 
5 — aufs Neue wieder dieſe Vorlagen zu dreien vermittelte. Dieſe Arbeiten find meiſtentheils nach Berlin ge⸗ 


. ö e dieſe Steuer ſchickt und hier preigwürdig verkauft worden. 

— re N nch ale erf 17 kun zur nn Sees ad . der une en im Mi⸗ 
imer, Rittergut: Pr o w. 27 er auswärtigen Angelegenheiten, . e Coq aus dieſer 

c nad dr beine | CTTO Den Ach im ben Buße bee LT 
rovinz von hier abgerelſt. Se. Königl. Hoheit entſchloß ſich am Frei⸗ Fr En Staats. Anz. bringt eine Bekanntmachung vom 9. No⸗ 
tag Abend ſpät zur Reiſe. Als er nämlich aus dem Theater ins Pa⸗ vember 1853 — betreffend die Beſtimmungen für die Betheiligung 
lais zurückgekehrt war, wurden erſt die darauf bezüglichen Befehle Preußiſcher Staats- Angehörigen bei der allgemeinen Ausſtellung 
gegeben. Der Prinz hat ſich zunächſt an den Großherzoglichen Hof Deutſcher Induſtrie⸗ und Gewerbserzeugniſſe zu München im Jahre 
nach Weimar begeben, wird dort bis morgen Abend verweilen und 185.1. Nebſt dem für dieſes Unternehmen erlaſſenen Programm vom 
alsdann feine Reife nach Koblenz fortſeben In ſechs Wochen hat der 3. Oktober 1853; und die Verorduung wegen exekutiviſcher Beitrei⸗ 
Prinz von Preußen feine Rücktehr nach Berlin zugeſagt. Der Prinz bung der direkten und indirekten 5 und anderer öffentlicher Ab⸗ 
Friedrich Wilhelm hat, wie es heißt, die Reiſe nach Italien wegen gaben und Gefälle, Koſten ze. in den öftlichen Provinzen mit Aus- 

eines Halsleidens verſchieben müſſen, wird dieſelbe aber im Laufe der ſchließung Neuvorpommerns. Vom 30. Juli 1853. 

nächſten Woche antreten. An gut unterrichteter Stelle höre ich, daß T Glogau. den 24. November. Seit einigen Tagen ſpricht 
der Prinz nach Rom gehe, um dem Papſt einen Beſuch zu machen. man hier allgemein davon daß ein Wechſel der Garniſon inſofern 
Aus dieſem Grunde begleitet den hohen Reiſenden auch der General eintreten wird, als das Fuͤſülier⸗ Bataillon des 18. Infanterie-Regi⸗ 
v. Schreckenſtein, der bekauntlich Katholik if. ments nach Rawiez verlegt und dafür das tombinirte 5. Reſerve⸗ 


Der Ober⸗Praſident v. Puttkammer hat bereits geſtern Abend Bataklon von Poſen in hieſige Feſtung verlegt werden wird, einem 


na | 5 n if 
mar und Se. Hoheitber Erbprinz von Dakart⸗ 
nach Deßau abgereiſt. Jar 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Herzog von Croy⸗Dül⸗ 


Telegraphiſche Ko 


Burſche aber bewachten die ganze Nacht hindurch das Pfarrhaus. In 
den andern Otten ſoll es zum Theil auf ähnliche Weiſe hergegangen 
ein. 

g Großbritannien und Irland. 

London, den 22. November. Was die vereinigten Flotten 
betrifft, fo wird aus Konftantinopel vom 7. November gemeldet, 
daß die Admirale Kriegrath gehalten hätten und zu der Ueberzeu— 
gung gekommen ſeien, die Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere ſei 
in dieſer Jahreszeit zwar „schwierig, aber nicht unmöglich“. Nach 
einer andern Verſion hätten ſie gefunden, daß man mit Hülfe 
verläßlicher Lootſen noch ſechs Wochen lang ohne Gefahr auf dem 
ſchwarzen Meere operiren könne. Das „Chronicle“ wiederholt ſeine 
Angabe, daß eine Abtheilung beider Flotten ins ſchwarze Meer geſe— 
gelt ſei, beſorgt aber deßhald keine Kriegserklärung von Seiten Ruß⸗ 
lands. Den Kriegsoperationen der Flotten ſtellt es jedoch einen neuen 
Termin: „Wir hoffen, es leidet keinen Zweifel, daß die Flotten ohne 
Verzug handeln werden, wenn die Armeen Rußlands die Grenzen der 
eigentlichen Türkei überſchreiten ſollten.“ 

— Der „Globe“ citirt die Mittheilung des Pariſer Chronicle 
Correſpondenten über die Bildung einer Poͤlniſchen Legion und 
die Abreiſe Chrzanowski's und Zamoyski's nach Konſtantinopel „unter 
Engliſchem Schutze“ und bemerkt: „Für die Richtigkeit der letzten Au⸗ 
gabe können wir nicht bürgen.“ 

— Die Führer der Arbeiterklaſſen in Mancheſter gehen damit 
um, eine Art „Arbeiter-Parlament“ zu Stande zu bringen, 
d. h. eine Körperſchaft, die aus Vertretern der verſchiedenen Arbeiter— 
klaſſen von Laucaſhire beſtände und über die von allen gemeinſchaftlich 
zu treffenden Maßregeln berathen würde. Bei einem Meeting, welches 
zu dieſem Zweck im „People's Institute“ in Mancheſter ſtattfand, 
wurde von Mr. James Williams und Mr. Joues geltend gemacht, 
daß die arbeitenden Klaſſen einen Antheil am Gewinn der Fabrikation 
verlangen müſſen. Jetzt erhielten ſie nur das Nöthige, um arbeiten 
zu können; ſie würden geſpeiſt, „wie man die Dampfmmaſchinen mit 
Kohlen ſpeiſt.“ Die Reſolutionen der Führer fanden einſtimmigen 
Anklang. 


Locales ze. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 26. November. Der dritte Goldiſch'ſche Brand⸗ 
ſtiftungs⸗Prozeß wurde verhandelt. 

Der Angeſchuldigte, ein jüngerer Bruder des zu 10 Jahren Zucht- 
haus verurtheilten Goldiſch jun. und Sohn des am B. d. M. frei⸗ 
geſprochenen Altſitzers Goldiſch, Namens Johann Gotthelf, 22 Jahr 
alt, verheirathet, wohnte im ſogenannten Vorderhauſe des bekannten 
Goldiſch'ſchen Mühlengrundſtücks Nr. 282, welches vor dem Berliner 
Thor hieſelbſt belegen ft. Ihm hatte der Vater auf Abſchlag des müt— 
terlichen Erbtheils eine von ſeinen beiden Windmühlen, die mit Nr. 2 
Bo MEN und ſollte der ältere, vorgeftern zu 10 Jahr 
Zuchthaus verurthei S die Mühle $ e ubri 
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terlichen Erbtheils baar auszahlen. Wie unſeren Leſern bereits bekannt 
war auf dem in Rede ſtehenden Grundſtuücke am 9. 10. Februar d. J. 
Feuer ausgebrochen, wobei der vorgeſtern verurtheilte ältere Goldiſch'⸗ 
ſche Sohn verhaftet wurde. Bei dem am 12./ 13. Februar wiederholt 
daſelbſt entſtandenen Feuer wurde Goldiſch sen. und der Angeklagte 
verhaftet, Letzterer jedoch nach 5 Tagen in Freiheit geſetzt. Am 27. Fe⸗ 
bruar brach abermals auf dem Goldiſch'ſchen Mühlengrundſtücke und 
zwar in der verſchloſſenen Oberſtube des Hinterhauſes Feuer aus. Bei 
dieſem dritten Brande wurde außer den bereits früher abgebrannten 
Stallungen und fonftigen Nebengebäuden das Hinterhaus ein Raub 
der Flammen, und der Angeklagte wieder verhaftet. 

Die Anklage bezeichnet als gravirende Indieien, daß der Ange— 
ſchuldigte im Beſitze des Schlüfjels der Oberſtube zur Zeit des in der⸗ 
ſelben ausgebrochenen Feuers geweſen, daß er einige Stunden vor dem 
Ausbruch des Feuers nach Oben gegangen ſei, daß er vorher ſehr un⸗ 
rubig geweſen, blaß und wild ausgesehen, beim Löſchen des Feuers 
aber die größte Theilnahmloſigteit gezeigt habe, daß der vor dem 
Brande an feinem Orte beſindlich geweſene Brunnenhaken zum Waſ— 
ſerſchöpfen beim Ausbruch des Feuers gefehlt habe, und endlich, daß 
der Angeklagte übel berüchtigt ſei. Er beſtreitet die That, behauptet 
nicht gewußt zu haben, daß ſich der Schlüſſel von der Oberſtube in 
feinem Beſitz befunden. Die Thür der inwendig brennenden Stube 
will er ſelbſt geſprengt haben. Zeuge Kirſch bekundet das Gegentheil, 
nämlich daß er (Kirſch) die Thüre eingeſchlagen. Angeklagter ſagt, 
er habe Löſchen helfen, Waſſer getragen und feines verhafteten Brite 
ders Sachen gerettet. Er ſei nur einmal nach Oben gegangen und 
zwar 5 Tage vor dieſem letzten Brande. Am Tage des Brandes ſei er 
überhaupt nur zweimal in dem Hinterhauſe geweſen. In dem Augen⸗ 
blick, als das Feuer ausgebrochen, habe er ſich im Vorderhauſe beim 
Arbeiter Berger befunden. Dieſer hatte früher angegeben, daß der 
Angeklagte unruhig und blaß geweſen auch wild ausgeſehen; jetzt be— 
kundet er, daß er nichts Auffallendes an ihm wahrgenommen, auch 
daß der Brunnenhaken nicht gefehlt habe, da er ſelbſt damit Waſſer 
geſchöpft. Berger will nur bemerkt haben, daß der Angeklagte vor 
dem Brande mehrmals in das Hinterhaus gelaufen ſei. Die verehe— 
lichte Berger bekundet, eine im Hinterhauſe wohnende Fran habe ſich 
mit einem brennenden Lichte bei der Treppe befunden, als ſie das Feuer 
gewahr geworden und zum Löſchen deſſelben in das Hinterhaus eilends 
eingetreten ſei. 

Nachdem die Verhandlung der Sache bis hierher gediehen, die 
beiden Hauptbelaſtungszeugen aber nicht erſchienen waren, wurde die 
Vorladung der Letzteren zur nächſten Schwurgerichtsſitzung und Ver⸗ 
legung der Sache bis dahin beſchloſſen, Angcklagter aber wieder zur 


Haft abgeführt. 


Poſen. — using aus dem Stadt⸗Verwaltungsbe⸗ 
7 5 chluß aus Nr. 278.) Das ſtädtiſche Schulweſen hat 
A dem letzten Jahre die Thaͤtigkeit der Stadibehörden in hohem Grade 
worde ach genommen und es ſind demſelben bedeutende Opfer gebracht 
Stelle it dende den Tod des Elementarlehrers Anderſch erledigte 
Andran Vs ler Dakowski interimiſtiſch übertragen. Da der 
drang zin den Elementarſchulen in Folge der ſteigenden Bevölkerun 
der Stadt täglich größer wird, en ee 
f „ie wird es nöthig, noch zwei beſondere 
eine katholisch. a 0} 
Schulen, uud eine evangeli che, mit je 3 L her⸗ 
zuſtellen. Der Stab bon genen it dena e ein 
neues Schulhaus mite geräumigen Klaſſenlotalen jektiren 
f ich die Verbreiterung der kein 1 5 zu projeftiren und 
dabei zugleich die Verbrel ickſichtienen Nitterſtraße am Eingange 
in die St. Martinsſtraße zu berüchfichtigen, Die Zap 
barsche beſuchenden Schüler beträgt e ie de ent alen 
Schüler (incl. der Privat- und höheren Lehranſtalten) gegen 5 
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Athlr. erhöht worden, ſo daß 12 Lehrer Gehaltserhöhungen von je 50 
Athlr. haben erhalten können. Die Hauptthätigkeit iſt der Errichtung 
der Realſchule gewidmet geweſen. Die Zahl der Schüler, mit welcher 
die Anſtalt eröffnet worden iſt, hat die Erwartungen übertroffen, indem 
im Etat nur 400 Schüler angenommen worden ſind, die Anſtalt aber 
bereits von 180) Schülern beſucht wird. Im Polniſchen Cötus kön— 
nen noch Schüler aufgenommen werden, der Deutſche dagegen iſt fo 
überfüllt, daß bereits die Einrichtung einer doppelten Quinta nöthig 
geworden iſt; auch die Theilung der Sekunda, die mehr als 70 Schüs 
ler zählt, wird nicht zu umgehen ſein. Die Vermehrung der Klaſſen 
aber erfordert auch eine Vermehrung der Lehrkräfte, und es iſt vorläu— 
ſig noch ein Hülfslehrer herangezogen, wodurch jedoch dem Bedürfniß 
noch nicht ganz genügt wird. Die Ausſtattung der Realſchule mit 
allen Lehrmitteln wird noch manche Ausgabe erfordern, aber die in 
früheren Verhandlungen zu dieſem Zweck angenommene Summe nicht 
überſteigen, und künftig wird für Utenſilien und Unterrichtsmittel mit 
der Etatsſumme auszureichen fein. Vom hieſigen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein iſt der Realſchule eine umfangreiche Minerallenſamm⸗ 
lung, von dem Gutsbeſitzer Herrn Hein auf Hermsdorf eine Samm— 
lung Schleſiſcher Foſſilien, vom Herrn Prof. Spiller find Bücher 
und vom Herrn Biſchof Freymark 12 Rehlr. geſchenkt worden. 

Die Armenpflege erforderte für die wicht in geſchloſſenen Az 
ſtalten untergebrachten Armen im Jahre 1852 die Summe von 16,276 
Athlr, im erſten Semeſter 1853: 7631 Rthlr. Die Armenpflege in 
geſchloſſenen Auſtalten Foftete im Jahr 1852: 11,084 Kthlr.; im erſten 
Halbjahr 1853: 6016 Rthlr. Mithin betragen die Geſammtkoſten der 
Armenpflege 1852: 27,560 Rthlr. und im erſten Halbjahr 1853: 
13,777 Rthlr. Das eigenthümliche für die Armenpflege beſtimmte 
Vermögen, welches vom Magiſtrat verwaltet wird, beträgt im Gan⸗ 
zen e. 65,000 gethlr. 

Die Sparkaſſe hat auch in dieſem Jahre eine ſteigende 
Tendenz behauptet. Der Beſtand in den einzelnen Monaten dieſes 
Jahres ſchwankte zwiſchen 200,000 und 222,000 Thlin.; vom J. Ja: 
unar bis zum 18. Oktober iſt er um 18,937 Thlr. gewachfen. Das 
Juſtitut gewinnt augenfällig immer größeres Vertrauen, auf welches 
es auch Anſpruch machen darf, da es den Einlegern volle Sicherheit 
des Kapitals und einen ſichern Zinsgenuß gewährt. Die ausſtehenden 
Hopothekenkapitallen betragen 123,000 Thlr.; der zur Sicherheit der 
Intereſſenten dienende Reſerve⸗Fonds circa 15,000 Thlr. Sparkaſſen⸗ 
Bücher ſind in Umlauf 3690, mithin 504 mehr, als zu Ende 1852. 
Die von der Staats-Behörde gegründete Provinzial-Hülfskaſſe wird 
den ärmeren Intereſſenten der Sparkaſſe durch den, denſelben als Prä⸗ 
mie zu gewährenden Zinszuſchuß, nicht unbedeutende Vortheile ge⸗ 
währen und dieſe Klaſſe von Einlegern zu noch größerer Sparſamkeit 
und Benutzung der Sparkaſſe anſpornen. 

Die Pfandleihkaſſe liefert in entgegengeſetzter Richtung ein 
gleich erfreuliches Reſultat, indem die Höhe der Anleihen bei derſelben 
ſich nicht unbedeutend vermindert hat; am 18. Januar betrugen dieſelben 
circa 27,800 Thlr., im Oktober nur circa 25,000 Thlr. In Verhält⸗ 
uiß zu dem bedeutenden Verkehr ſind nur wenig Pfänder zur öffentli⸗ 
chen Versteigerung gerommen, namlich im Oktober 1892: 82, und im 
Oktober d. J. 87 Nummern. An die Stelle des frühern Taxators iſt 
der Goldarbeiter Fiegel getreten. 

Das Stadt⸗ 
ſpieldirektor Hrn. Franz Wallner unter denſelben Bedingungen, wie 
früher an Hru. Vogt, auf drei Jahre verpachtet worden. Hr. Wallner 
hat ſich die Anerkennung erworben, daß er beſtrebt iſt, das Publikum 
in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen und er verdient daher die eifrigſte 
Unterſtützung. Trotz des ungünſtigen Standes des Theaterfonds iſt 
für Verbeſſerungen, Renovirungen und Anſchaffung neuer Gegenſtände 
geſorgt worden. Namentlich ſind mehrere neue Dekorationen angeferz 
tigt, 2 Reihen neuer Sperrſitze und 6 Balkon» Logen eingerichtet und 
neue Möbeln angeſchafft worden; auch eine Verbeſſerung der Maſchi⸗ 
nerie iſt eingetreten; indeſſen fehle es noch immer an genügenden De— 
korationen und Verſatzſtücken. Vom Oktober 1852 bis dahin 1853 
ſind für 129 Vorſtellungen an Miethe eingegangen: 811 Thlr. Die 
Geſammt⸗Einnahme vom J. Oktober 1852 bis zum 1. Oktober 1853 
hat betragen: 1712 Thlr.; dagegen find ausgegeben 2229 Thlr., mit: 
hin beträgt die Mehrausgabe 517 Thlr. Der noch zu tilgende Vor 
ſchußreſt für die Heiz-Einrichtung beträgt: 1860 Thlr. Außerdem ſind 
aus frühern Jahren noch zu erſtatten: 370 Thlr.; folglich bleibt noch 
eine Summe von 2748 Thlr. nach und nach aus der Theater-Miethe 
zu decken. 

Die vorausſichtliche Geſammt⸗Einnahme der Stadt iſt berechnet 
auf 211,958 Thlr., wovon jedoch 21,072 Thlr. in Abzug gebracht 
werden müſſen, ſo daß nur 190,885 Thlr. verbleiben. Dagegen iſt die 
Geſammt-Ausgabe normirt auf 178,705 Thlr.; es würde ſich ſomit 
ein Beſtand von 12,180 Thlr. herausſtellen. Indeſſen ſind die Ein⸗ 
nahmen, wie ſich das jetzt ſchon zeigt, wie im vorigen Jahre, zu hoch, 
die Ausgaben dagegen zu niedrig veranſchlagt. 

Poſen, den 26. November. Unſerm in Nr. 276. d. Ztg. über 
die letzte Stadverordneten Verſammlung erſtatteten Verichte fügen wir 
in Betreff der bewilligten Theaterſubvention folgende Erläuterung 
hinzu: 

g Die Dekorationen des hieſigen Theaters waren zwar für die klei— 
nere Vogteſche Giſellſchaſt zur Noth ausreichend, zum Theil aber 
ſchon ſehr ſchadhaft und einer Vervollſtändigung bedürftig. Da nun 
der Theater⸗Direktor Wallner mit feiner großen und guten Geſell⸗ 
ſchaft mehr Anfprüche zu machen berechtigt iſt, weil ſelbſt beim beſten 
Spiel das Auge der Zuſchauer eine angemeſſen angenehme, wenigſtens 
nicht beleidigende Umgebung und Beſchäftigung verlangt, ſo hat ſich 
der Magiftrat doch in Erwägung, daß der Theaterſond ſchon einen 
großen Vorſchuß aus der Kämmereikaſſe hat, der durch Einrichtung 
des Heizungs-Aparats. entſtanden, wenn derſelbe auch durch Kapita⸗ 
lien wieder gedeckt iſt, nur darauf beſchränkt, das aller Nothwendigſte 
anzuſchaffen, das bisherige Inventarium nur in brauchbaren Zuſtand 
ſetzen und Einrichtungen zur Bequemlichkeit des Publikums, zur Er⸗ 
weiterung der Plätze, zur beſſeren Erhaltung und Unterbringung der 
Dekorationen, Möbel und Verfagitüce zu machen. 

Um dem dringendſten Bedürfuiß abzuhelfen und der ſtädtiſchen 
Kaffe nicht zu ſehr läſtig zu werden, hat Herr Wallner den hoͤchſt 
billigen und uneigennützigen Vorſchlag gemacht, die fehlenden Deko⸗ 
rationen durch feinen Maler auf feine Koften anfertigen zu laſſen, fie 
auch dennoch als Eigenthum der Stadt anzuerkennen, wenn ihm das 
dazu nöthige Materlal, d. h. Leinewand, Farben, das Farbenreiber⸗ 
lohn ꝛc. vergütigt werden. Dieſen böchit vortheilhaften Vorſchlag 
konnte der Magiſtrat nicht zurüchweifen und hat ſich nur die Wahl der 
in Angriff zu nehmenden Arbeiten aus den Vorſchlagen des en 
Wallner vorbehalten, die Dekoration zu dem Propheten ch 
Foftbar, nicht ohne Weiteres bewilligen wollen, wege en Ar⸗ 
dieſe jo wie alle andern von dem Wallner'ſchen Daater gelleſer 
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beiten für eita 50 pCt. ihres Werthes erhält, und die Sache zur Frage 
geſtellt. Wenn alſo die Vertreter der Stadt, in die an cha lee 
koſtſpieligen Dekorationen und Leiſtung eines Vorſchuſſes von 200 
Thlr. zur Anfertigung derſelben gewilligt haben, obgleich ſich ſehr wich- 
tige und einflußreiche Stimmen dawider erhoben und namentlich auf 
den Lurus, der jetzigen Theuerung und die in Folge derſelben zu er- 
wartende Noth hinwieſen, ſo haben ſie durch dieſen Beſchluß der Mehr⸗ 
heit, nur eine billige Rückſicht auf die Wünſche, den Eifer und die 
Uneigennützigkeit des Herrn Wallner und eine gebührende Anerkennung 
ſeiner und der Leiſtungen der ehrenwerthen und tüchtigen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft genommen, dem Theater und dem ſtaͤdtiſchen Intereſſe 
aber iſt dadurch kein Nachtheil zugefügt, vielmehr das Juventarium 
um eine ſchöne, zum großen Theil, noch zu vielen andern Vorſtellun⸗ 
gen brauchbare Dekoration auf höͤchſt billige Weiſe vermehrt. 

Zu berückſichtigen iſt auch der Umftand, daß ein gutes Theater 
in einer Provinzialhauptſtadt derſelben materiellen Vortheil bringt. 

Die Direktion unſeres Theaters zahlt, wie uns geſagt wird, mo— 
natlich allein 1600 Thlr. an Gagen; dieſe Summe wird doch in der 
Stadt verzehrt und kommt daher derſelben zu gute; es iſt wahrlich für 
eine Stadt ohne glänzende Nahrungsgquellen nicht gleichgültig, ob im 
Jahre 20,000 Thlr. mehr oder weniger ronlisen, Daß etlich duch 
ein gutes Theater viele Fremde aus der Umgegend in die Stadt ge⸗ 
zogen oder zum längeren Verweilen in derſelben veranlaßt werden, un⸗ 
terliegt wohl keinem Zweifel. Eine Förderung des Theaters foͤrdert 
mithin den Nutzen der Gewerbtteibenden in der Stadt. 

Hat die Stadt Poſen einmal ein Theater und das Glück, eine 
ausgeſuchte, tüchtige Geſellſchaft unter einem umſichtigen, thaͤtigen und 
eifrigen Direttor zu haben, die durch ihre gut ausgeführten Vorſtellun⸗ 
gen das Publikum anzieht, erheitert, erbaut und geiftig erhebt, ſo iſt 
es auch ihre Pflicht, dieſes nicht allein anzuerkennen, ſondern auch das 
Theater nach Kräften zu unterſtützen. Die Vertreter der Stadt haben 
demnach ihre Aufgabe richtig erkannt und pflichtgetreu erfüllt abge⸗ 
ſehen davon, daß ſie durch die geſchehene Bewilligung eines Vorſchuſ⸗ 
ſes, der nach und nach durch erhöhte Einnahme gedeckt werden wird 
wie oben gezeigt, nur den eigenen Vorthell befördert haben. e 

Poſen, den 28. November. Der Königl. Landrath v. Hin⸗ 
denburg hat in höherem Auftrage am heutigen Tage neben ſeinen 
anderweitigen Dienſtfunktionen auch die Verwaltung des hieſigen 
Königl. Polizei-Direktorii fuͤr die Dauer der Abweſenheit des Polizei⸗ 
Direktors v. Bärenſprung, welcher behufs Einnahme ſeines Platzes 
in der 2. Kammer nach Berlin gereiſt iſt, übernommen. 

Heut fand in der Stadtverordneten-Verſammlung, in welcher 
25 Mitglieder auweſend waren, die Wahl eines Abgeordneten zur J. 
Kammer an Stelle des ausgeſchiedenen Kreisgerichtsraths Pilaski 
unter Leitung des vom Oberpräſidenten ernannten Wahl⸗Kommiſſa⸗ 
ring, Oberbürgermeiſters, Geh. Reg.⸗Raths Naumann, ſtatt; der 
Kaufmann Herrmann erhielt 19 Stimmen, der Outsbejiger v. 
Kaczfowsfi 5, der Kaufmann Graſſmann 1 Stimme, ſo daß 
Herr Herrmann als Abgeordneter für die Stadt Poſen aus der 


Wahl hervorging. 
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mme Liſſa, den 24. November. niſati 
des hieſigen ſtaͤdtiſchen Elementarſchulweſens kam in der ee 
lichen Stadtverordneten-Sitzung eine der wichtigſten und weitgreifend⸗ 
ſten Fragen für die hieſigen Ortsbewohner zur Berathung. Hervor⸗ 
gerufen wurde dieſe Frage zunäaͤchſt durch eine Vorlage der Königlichen 
Regierung zu Poſen, welche die Auslaſſung der ftädtifchen Behörden 
insbeſondere darüber verlangt, „ob es nach dem Antrage der betreffen⸗ 
den Kirchen⸗Kollegien wuünſchenswerth und zweckmäßig erſcheine, die 
vereinigte, aus 8 Unterrichts Klaſſen beſtehende evangeliſch⸗ reſor⸗ 
mirte Stadtſchule dergeſtalt zu treünen, aus ihr zwei ver⸗ 
ſchiedene ſelbſtſtändige Parochialſchulen unter getrennter Leitung bil⸗ 
den?“ Jene mehr als 700 Kinder zählende Auſtalt offenbart nämlich 
alle die Uebelſtände, welche an derartigen Schulen, die bei beſchränkten 
ſinanziellen Kräften an überfüllten Klaſſen zu leiden haben, gemeinhin 
angetroffen werden. Wiewohl die meiſten Lehrer an jener Anftalt, freie 
lich auch ganz ohne Nacbtheil für die letztere, zugleich Kirchenbeamte 
find und als ſolche den größeren Theil ihres Einkommens aus den 
Kirchenkaſſen beziehen, fo konnte das feitherige Fortbeſtehen der Schule 
nur durch bedeutende Zuſchüſſe aus Kämmeref⸗ Fonds ermöglicht wer⸗ 
den. Dieſe Zuſchüſſe erreichten IN den letzten Jahren für die evangeliſche 
Schule allein die anſehnliche Höhe von jährlich 1500 Ahle. Trotzdem 
ſriſtete die Anſtalt in Folge von Klaſſenüberfuͤllung und durch den 
Mangel an ausreichenden ehrkraften ein nur kümmerliches Daſein, 
wozu die Vertheilung der Schultlaſſen in drei zum Theil ſtraßenweit 
von einander entfernte Bu ichtötofate nicht wenig beitragen mußte. 
Bei Gelegenheit einer Schulreviſton durch den Konſiſtorial⸗Math 
Dr. Siedler zu Posen. kamen alle dieſe Uebelſtände, die Vermehrung 
der Lehrkräfte und die Nothwendigkelt eines vereinigten Schullokals 
event. eine gänzliche Trennung der Schule zur ernſtlichen Anregung. 
Bei den die Schulſocietät bildenden beiden evangeliſchen Gemeinden 
ſtellt ſich übrigens ein ſehr ungleiches Verhältniß in Abſicht der Ver⸗ 
mögensverhältuiſſe ſowohl, als der Seelenzahl heraus. Während 
nämlich die evangeliſche Kreuz-Gemelne bei beſchränkten Vermö⸗ 
gensumſtänden mehr als 500 ſchulpflichtige Kinder nachweiſt, hat die 
ſehr reiche reformirte Johannis. Gemeine deren etwa nur 240. Der 
Letztern ſcheint daher eine Trennung des Schulperbandes beſonders 
wünſchenswerth, weil fie ſich in der Lage ſieht, unter Benutzung der 
ihr nach Verhältniß ihrer Seelenzahl zuſtießenden Hülfsmittel aus ſtäd⸗ 
tiſchen Fonds eine gute Aklaſſige Schule ſelbſtſtandig zu errichten. 
Dagegen dürfte das Kirchen Kollegium der Kreuz⸗Gemeine eine ſolche 
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Trennung in materieller Rückſicht wenigstens mitt ganz mit den In⸗ 
tereſſen derſelben vereint finden. Es hat deumnächſt auch ſeinerſeits 
einen Plan zur Reorganiſatlon feines d agochtal⸗Schulweſens vor⸗ 
gelegt, nach welchem es für feinem PR allein, behufs Begründung 
und Aufrechthaltung eines eren 1 Schulſyſtems einen jährlichen 
Zuſchuß von nahe an 1400 Mie bi urch die Stadtbehoͤrden beanſprucht. 
Der Magifran, er 15 eee und An⸗ 

„ gie aus allgemein ſtädtiſchen Geſichts⸗ 
punkten. nn ebenden Anſichten begründet bereite Bun 
ausführt i che ung der Ortsverhältniſſe, aus denen wie, 
was dase e und Finanzielle betrifft, hier noch hervorheben, 
heile ei evangeliſche Stadtſchule bei 700 in 8 
choliſche St 5 chülern einen Etat von 1800 Athlr.; 2) die ka⸗ 
richtet werden K 5 chule bei 240 Schülern, die in 3 Klaſſen unter⸗ 
ven 480 ſchul ch 5 3) die jüdiſche Stadtſchule, für de⸗ 
ehr 0 9 ge % er 6 Klaſſen beſtehen, jährlich 1300 Rehlr. 
Seelen ng u hat. Zu dieſen Etats floſſen bisher nach Maßgabe der 
zahl für die evangeliſche Schule jährlich 1500, für die ka⸗ 
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tholiſche 500, für die jüdiſche Cerel. derjenigen 800 Rthlr, die ſeit⸗ 
her jährlich zur Abtoſung der Dominialgelder verwendet worden, die 
aber mit dem Ihre 1854 aufhören) gleichfalls 500 Rthlr. aus Kom⸗ 
munalfonds. Der Magiſtrat führte in feinen Vorlagen weiter aus, 
wie dieſen Zuſchüſſen von 3300 Thalern zur Aus hülfe an die einzel⸗ 
nen Kirchen- reſp. Synagogengemeinen, nach den Anträgen des evan⸗ 
geliſchen Kirchenkolegii noch eine nicht unerhebliche Mehrausgabe er- 
wachſen würde, ohne daß für eine weſentliche Verbeſſerung des Elemen⸗ 
tarunterrichtsweſens der Stadt eine auereichende Bürgſchaft vorhanden 
wäre. Er erklärte ſich daher entſchieden für eine völlige Umgeſtaltung 
des geſammten ſtädtiſchen Schulſyſtems, und unter Beireichung eines 
von der ſtädtiſchen Schuldeputation erforderten Planes beantragt er 
eine Reorganiſation deſſelben in der Art, daß 4 Confeſſionsſchulen in 
einer Ausdehnung errichtet werden, der das örtliche und klrchliche Be— 
dürfniß zu Grunde liege. Neben dieſen ſei eine höhere Bürgerſchule 
mit 2 obern (Real) Klaſſen ins Leben zu rufen. Nach einem ſolchen 
Juſtitute offenbare ſich gegenwärtig ein vorherrſchendes Bedürfniß. Für 
die Unterhaltung deſſelben ſollten theils die ſtädtiſchen Fonds verwen⸗ 
det, theils ein mäßiges Schulgeld erhoben werden; während es den 
Kirchen- reſp. Synagogengemeine obliege, ihre Parochialſchulen zu un“ 
terhalten und ſich mit einem Theile der ihnen ſeither gewährten. Zu⸗ 
ſchuͤſſe zu begnügen. Dieſem Plaue, fo zweckentſprechend er für die 
Hebung und Förderung des ſtädtiſchen Unterrichtsweſens erſcheinen 
mochte, hat die frühere Stadtverordneten-Verſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung verſagt, ſich dagegen für die Nothwendigkeit einer Erweiterung 
der beſtehenden Elementarſchulen ausgeſprochen. Die von den Kir⸗ 
chenkollegien desfalls erforderten Gutachten machen die proſektirte Er⸗ 
weiterung von geſteigerten Zuſchuſſen aus ſtädtiſchen Fonds abhängig, 
ſo daß die Kämmereikaſſe einen Unterſtützungsfond von nahe an 4500 
Thalern jährlich aufzubringen hatte. 

Es würde daher Seitens der Stadtverordneten eine Kommiſſion 
ernannt, welche die verſchiedenen Vorlagen nochmals gründlich zu 
prüfen und darüber in pleno der Verſammlung Bericht zu erſtatten 
habe. Letzteres iſt durch den Referenten der Kommiſſion, den Bau⸗ 
meiſter Klapſch in der öffentlichen Sitzung am 19ten d. M. gefchehen 
und kam dabei neben der Trennungsfrage der evangeliſchen Schule, 
abermals die Frage über die Reorganiſation des geſammten ſtädtiſchen 
Unterrichts weſens zur ausführlichen Verhandlung. Die Verſammlung 
erklärte ſich ſchlleßlich in Abſicht der erſtern Frage in ihrer Mehrheit 
dahin: daß eine Trennung der Anſtalt Seitens der Stadt-Kommune 
nicht für wünſchenswerth und zweckmäßig erachtet werde. In Abſicht 
der Reorganifation des jüdiſchen Unterrichts weſens erkennt fie für noth⸗ 
wendig, das geſammte Elementarſchulweſen des Ortes zu verbeſſern, 
reſp. zu reorganiſiren; demnächſt aber eine höhere Bürgerſchule 
zu errichten und werde daher der Magiſtrat erſucht, im Verein mit 
der ſtädtiſchen Schuldeputation und nach vorheriger Anhörung ſämmt⸗ 
licher Schulvorſtände die hierzu erforderlichen Pläne unter Berückſichti⸗ 
gung der ſtädtiſchen Mittel vorzubereiten und zur weitern Beſchluß⸗ 
nahme vorzulegen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die ultramontanen Blätter ſetzen in dem Conflikte der Oberrhei— 
niſchen Biſchöfe mit den Staatsbehörden ihre ganze Hoffnung auf 
den überwiegenden Einfluß Oeſterreichs in Deutſchland, der * 
Der 


1 Angelegenheit des Erzbiſchofs von Fre 5 
bie Ane Brenfilge Zeitung“ in Erfahrung gebracht, daß die Oeſter⸗ 
reichiſche Regierung den e 

zbiſchof angenommen wor ei. N 
— ke Regierung von Baden damit einverſtanden iſt. Es 
ſcheint wohl, daß dieſelbe es nicht wagen oder vielmehr nicht im Stande 
ſein wird, dieſe Vermittelung abzulehnen, da die 5 8 ſchon zu weit 
gekommen iſt, als daß ein katholiſcher en der einen fo überwiegen⸗ 
den Einfluß in Deutſchland beſitt, — leichgültigkeit darauf hin⸗ 
blicken könnte. Schon früher find die 2 iener öffentlichen Blätter, un⸗ 
ter anderen die „Wiener Zeitung un die Biſchöfe der Oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz anfgetreten. Es läßt — daher wohl vermuthen, daß 
Oeſterreich ſich des Erzbiſchofs 3 55 wird, deſſen Forderungen 
übrigens nicht weiter gehen, als was die katholiſche Kirche gegenwär⸗ 
tig uberall theils ſchon erlangt hat, theils We al ir er 
fterreich, Franfreich, Baiern und ene dun ern rm 17 
Recht der freien ſelbſiſtändigen Verwaltung ihren ii } 9 5 

eſtanden haben, jo wird ein ſo kleines Land, wie Baden, ſelbſt wenn 
68 mit Rückſicht auf frühere, durch das Conkordat und die Conſtitution 
(die ja überhaupt nicht mehr eriſtirt) garantirte Verhaͤltuiſſe gewiſſer⸗ 
maßen recht hätte, keine Ausnahme von der allgemeinen Regel machen 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
h An den 29. November. Erſte Vorſtellung 
im 2, gohnement: Die Veſtalin. Große 
Oper In rie von Spontini. 
orleſu z ino. 
Heute dritter Vertg; . dle Lesghierin.“ 
Kautaſiſche Dichtung von gr. Bodenſtedt. Karten 
in den Buchhandlungen. Rektor Henſel. 
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und ſich dem Einfluſſe, von dem es rings umgeben iſt, entziehen können. 
Man darf daher hoffen, daß trotz der drohenden und gewaltſamen Mit- 
tel, welche die Badener Regierung gegen den Erzbiſchof in Anwendung 
gebracht hat, die Sache der Kirche ſiegreich aus dieſem Kampfe herz 
vorgehen wird. 

Derſelbe Korreſpondent ſchreibt über die Feier des Namenstages 
unſerer allverehrten Königin Folgendes: 

Die Proteſtanten feiern in der Regel nur die Geburtstage; al⸗ 
lein in Beziehung auf die Königin machen ſie von dieſer Regel eine 
Ausnahme, indem fie ſowohl deren Geburtstag, als auch deren Nas 
menstag feiern. Ganz beſonders thun dies mit aufrichtigem und 
dankbaren Herzen die Armen, die Waiſen und die Bewohner der 
Spitäler, denn dieſe wiſſen am beſten, was fie an der Königin Eliſa— 
beth haben. Es giebt nicht nur in Berlin, ſondern auch im ganzen 
Lande kein wohlthätiges Inſtitut, ſei es proteſtantiſch oder katholiſch, 
von dem die Königin, die in der That und Wahrheit eine Mutter der 
Waiſen iſt, nicht wüßte, und das nicht von ihr reichlich unterſtützt 
würde. 

Der Wiener Korreſpondenz deſſelben Blattes entnehmen wir 
folgende Mittheilungen: 

Die Gerüchte von dem Auslkritt des Grafen Buol v. Schau⸗ 
enſtein aus dem Miniſterium, die ſich in verſchiedenen öffentlichen 
Blättern noch immer erhalten, entbehren durchaus jedes Grundes. 
Der Graf Buol v. Schauenſtein hat der Frage, die gegenwaͤrtig die 
Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich zieht, ein fo deutliches Merk⸗ 
mal ſeines Entſchluſſes und ſeiner Grundſätze aufgedrückt, daß ſeine 
Erſetzung im Kaiſerlichen Rathe, ſewohl hinſichtlich der Perſon als 
auch der Grundſätze, namentlich nach außen hin ſehr ſchwer werden 
dürfte. Se. Majeſtät der Kaiſer ſchentt dem verdienten Miniſter ſein 
völliges Vertrauen. 

Vom Kriegsſchauplatz an der Donau hört man hier nichts Neues. 
Die Ruſſen, welche ſich hier aufhalten, ſind der Meinung, daß der 
Fürſt Gortſchakoff über die Donau gehen werde. 


Theater. 

Sonnabend war in der „Zauberflöte“ die Partie des „Tamino“ 
in den Händen des Herrn Arnurius. Dieſelbe gehört eigentlich 
dem lyriſchen Tenor und wurde auch von Herrn Arnurius meiſten⸗ 
theils gut geſungen; beſonders trug er das Lied im A. Akt: „dies Bild- 
niß iſt bezaubernd ſchöͤn“, mit klangvoller Stimme, der es an dem ge⸗ 
hörigen Umfang nicht fehlt, zur Zufriedenheit des ziemlich zahlreichen 
Auditoriums vor. Seine Ausſprache iſt deutlich und ungeziert, und 
möchten wir ihn darauf aufmerkſam machen, ſtatt des ü nicht immer 
i zu vokaliſiren. 

Sonntag fand eine Wiederholung der „Stummen von Portici“ 
mit theilweis neuer Beſetzung ſtatt. Herr Koch fang ben Pietro“ 
und wirkte mit ſeiner herrlichen Stimme, beſonders in dem Duett mit 
„Maſaniello“ (Herrn Meffert) „das theure Vaterland zu retten 
vortrefflich. Herr Wrede als „Alphonſo“ und Herr Jo oſt als „Bo⸗ 
rello“ füllten ihre Partieen angemeſſen aus. Das Haus hätte für 
einen Sonntag gefüllter ſein können. Zum Schluß müſſen wir wieder 
eine Beſchwerde wegen Träufelns des Kronleuchters anbringen; der 
neue Sperrſitz Nr. 60. mußte von deſſen Inhaberin geräumt werden. 
Eine gründliche Remedur wäre im Intereſſe des Publikums und der 
Direktion zu wünſchen. 


Berlin, den 26. November. 
Rt. bez. 

Roggen 743 a 78 Rt., p Nov. 75 a 76 Rt. bez, p. Nov.⸗Dez. 
72 a 74 Rt. bez., p. Frühjahr 72 a 73 Mt. bezahlt. 

Gerſte, große 51 a 55 Rt, kleine 45 a 47 Nl. N 

Hafer 33 a 36 Rt., Lieferung p. Frühjahr 46 Pfd. 35 Rl. bez. 

Erbſen 74 a 80 Rt. 

Winterrapps 86-84 Rt., Winterrübſen 85— 84 Rt. 

Rüböl loco 123 Rt. bez., 125, Mt Br., 121 Rt. Gd., p. Nov. 125 
Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jau. 124 Rt. bez. u. Gd., 
125 Rt. Br., p. Jan.⸗Febr. 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd, p. Febr.⸗März 
12 n 125 Nit. Br., 121 Rt. Gd., p. Frühjahr 124 Rt. Br., 
8 en loco 123 Rt., Lieferung b. November 124 Mt, p. Frühjahr 
Spiritus loco ohne Faß 31 Rt. bez., p. Nov. 344 a 351 Rt. bez. 
u. Gd., 36 Rt. Br., p. Nod, Oez. 34} K 350 Ri. bez. u. Gd., 36 ai 
— Be Dann. 5 bez, 36 Rt. Br., 353 Nit. Gd., p. Jan.⸗Febr. 
37 dit. Br. 303 . G5. chen a che, 
Weizen billiger verkauft. 


Weizen 86 a 94 Rt., 953 Pfo. loco 87 


Roggen auf Termine wieder angeregt und 


höher. Rübd 775 N Ir Ye 

15 Wet rasch et und beſſer bezahlt. Spiritus zuerſt matt, ſpä⸗ 
[3 2 „ 

Wind SS. den 26. November. Gelindes Froſtweller bei truͤber Luft. 


Weizen ſtille, 90 Pfd. gelber 96 Rt., 89 Pfd. Maß für Gewicht 92% 
a 93 Mt. bei kleinen Poſten bez. 

Roggen matt, loco 87 Pfd. 724 Ri. bez., 85 Pfd. 71 Rt. bez., 82 
bis 83 Pfd. 68 Rt. 59% 82 Pfd. p. November 684 Mt. Br., 68 Rt. bez. 
* G0 . ee, A drüh 

erſte weichend, loco große nach Qualität 48 — „ bez., p. Früh⸗ 
ahr 74—75 Pfd. 54 Rt. Br. 53 Mt. Gb 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
8a 93 68 a 73. 44 a 49. 30 à 33. 70 a 76. 

Rüböl animirt, loco u. p. Nov. I} a 117 Pt. bez. u. Gd. p. Dez. 
u. Dez.⸗Jan. 112 Rt. bez. u. Gd, p. Jan.⸗Febr. 114 a z git. bez. u. Gd, 
p. April⸗Mai 124 Rt. bez. u. Gd. 

Spiritus unverändeet, am Landmarkt ohne Faß 107 8 bez., loco ohne 
gap 104 a 104 bez., p. Nov. 11 3 Gd., p. Frühjahr 105 f bez., 11 8 
Geld. — 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 27. November. g 
BAZAR. Die Gutsbeſitzee Graf Szoldrski aus Brodowo, v. Mankow⸗ 
sti aus Zrenica, v. Przyſtanowski aus Biakeiyn und v. Jamecki 
aus Biſchofswalde. k hr 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Schönberg aus Lang⸗Gos⸗ 
lin, v. Jackowski aus Palezyn, v. Skorzewski aus Nekla, v. Sokol⸗ 
nicht und Frau v. Suchorzewska aus Wſzemborz; Domainenpächter 
Böthelt aus Trzebiskawki; Gerichtsbeamter Uſtymowiez aus Wreſchen. 
HOTEL :DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Kotarski aus Otoeczna, 
Ogrodowiez aus Neudorff, Bandelow und Juſpektor Bandelow aus 
Latalice. 11 
WEISSER ADLER. Kaufmann Lilienthal aus Arnswalde; Nechnungs⸗ 
führer Thiel aus Neuſtadt a. W.; die Gutsbeſitzer Gaͤrtig aus Klony 
und v. Gumpert aus Neudorff. : 
GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer Spiller aus Dufznif- 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Pflaum aus Berlin. 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein Feichtmever aus Kulm, l. Königsſtraße 
Nr. 15.; Partikulier Czarſzynski aus Wargowo, l. Bäckerſt. Nr. 14. 


Vom 28. November. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Mierzynski aus Bythin, v. Wolniewiez aus 
Debiez, v. Koſinski aus Targowagdrfa und v. Mielkeki aus Nieſzawa. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Butzke aus Hanno⸗ 
ver und Bethge aus Aachen; Apotheker Geisler aus Olexin; Inge— 
nieur More aus Glogau; die Gutsbeſitzer v. Sezepanowski aus Tu⸗ 
ſzyn und König aus Rosko. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Zdzie⸗ 
chowo und Wagrowiecki aus Sezytnik; die Gutspächter Kulau aus 
Borzeriezki und pen 2 Probſt Thielmann aus Czempin 
und Landwirth Ribbeck aus Mielno. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Nickiſch aus Glogau und Ma⸗ 
thes aus Berlin; Wirthſch.⸗Kommiſſ. Krolikowski 175 Poſadowo; die 
Gutsbeſitzer Graf Larfi aus Slacheino, v. Stoc aus Jarnewo, v. Nie⸗ 
swiaſtowski aus Skupia und v. Skorzewski aus Boniſzewice; die 
Gutsb.⸗Frauen Baronin v. Richthofen aus Luſſowo und v. Mikkowska 
aus Rufjocin. 1 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer von Bojanowski aus Kar⸗ 
ezewo und von Kierski aus Chrzypsko; Kreisrichter von Dazur aus 
et die Kaufleute Lembke aus Bromberg und Forſt aus Hal⸗ 
berſtadt. 

HOTEL DE PARIS. Oefonom Jakubowski aus Kromolinki; die Pröbſte 
Fenrich aus Chrzypsko und Bandurski aus Mgeznik; die Gutsbeſitzer 
Hempkowski aus Mgeznik, v. Moſzezenski aus Werkowo und Jackowski 
aus Pomarzany; Kaufmann Citron aus Trzemeſzno. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutspächter Steſzewski aus Strzelno und 
Kerſten aus Rzegotki; Kaufmann Schumann und Böttchermeiſter Buch 
aus Birnbaum; Probſt Giebarowski aus Brody; Mechanikus Hoff⸗ 
mann aus Brieg; Wirthſchafts-Inſpektor Rißmann aus Zieliniec; 
Kaufmann Lilienthal aus Arnswalde. 

HOTEL DE VIENNE, Die Gutsbeſitzer v. Weſierski aus Zakrzewo 
und v. Sawicki aus Rybno. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsb. v. Keſzyeka aus Glisno. 

GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer v. Pradzynski aus Stroſzki und 

n Til. DE SA dummer Al 
. 1 ammerjäger Altmann aus K . 

man Binnsenmeäfter Beer und Rufen Gilgen Burde aus 
ne en Grocke aus Kruſzewnia; Vergolber Silwerowicz 

EICHBORN’S HOTEL. Blumenfabrikantin Fürſtenthal aus 
b. P.; Wirthſchafter Modrawski aus Janowiee; Bali O 
aus Filehne; Ackerbürger Kuske aus Neuhöfchen; die Kaufleute Flanter 
aus Janowiec, Haaſe aus Zerkow, Zerkowski aus Robakow, Levy aus 
ee 18 9 aus Berlin, r aus 

iegnitz, Aronſohn aus Filehne und Ehrenfried aus Wreſchen. 
mcf BORN, Handl.⸗Kommis Kantor aus Rogalinek; Hans 
loman achno aus Schrimm und Kaufmann Lipinski aus Cho⸗ 


dzieſen. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Hambur 
a0 und Kröner aus Rawiez, Schillo aus Ciara und e 
aus Grätz. 

KRU@’S HOTEL. Oefenom Schulz aus Ruſzie; 
aus Rakowko. 


Gutsb. Hebdmann 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſen. 
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ſich innerhalb ſechs 


Zur Lieferung von 


Zoll ſtark, 
pfangenen Dar- 
s Pfandes auf⸗ 


Bekanntmachung. 


1474 fiefernen Bettungsbohlen, 9 Fuß lang, 
1 Fuß breit, 3 Zoll ſtark, 
143 dergleichen Rippen, à 14 Fuß lang, 6 


60 dergleichen, 18 Fuß lang, 6 DZ: ſtark, 
66 dergleichen, 24 Fuß lang, 6 2 ſtark, 


mers Arbeit und Material allein dagegen auf 502 
Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf. veranſchlagt iſt. 

Es ſteht zu dieſem Behufe ein Submiſſions⸗Ter⸗ 
min auf Donnerſtag den J. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr im Abtheilungs- Bureau auf 
Bahnhof Poſen vor dem Unterzeichneten an, wozu 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer— 
den, daß Anſchlag, Zeichnung und die Bedingungen 


— 
Ihre am 22. November ſtattgehabte Verlobung 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
Eliſe Hein, Dr. Jendritza, 


— 710 Owinsk. Ta 
17 J. J. Heine, Markt 85, 
iſt vorräthig: 


Prusinowski, Kazania j mowy zalobne. I. 

zu Preis: 2 Re 

Bekanntmachung 

Bei dem am 26. und 2. Oise c. erfolgt 

„Bel dem uin 26 a ö . erfolgten 

öffentlichen Verkaufe der in der hieſigen ftäbtifchen 

Pfandleih = Anſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 

für mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. 
Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 

Nr. 11.308. 2123. 2202. 2252. 2335. 2361. 
2390. 2408. 2437. a. 2446. 2505. 2615. 2649. 
9778. 2857. 2900. 3039. 3163. 3244, 3424. 
3426. 3546. 3594. 3658. 3672. 3770. 3784. 
3911. 3954. 3990. 4001. 4075. 4151. 4213. 


— 


nn x ch verblie s 
ſchuß gegen Rückgabe des Maandſcheſug on gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen, widri vufalls 
diefer Ueberſchuß beſtimmungsmaßig een Rn hädti- 
ſche Armenkaſſe abgegeben, und der Pfandſchein mit 
den darauf begründeten Rechten des Pfandſchuld⸗ 
ners für erloſchen erachtet werden, wird 1 


Poſen, den 10. November 1853. 
A IR Magiſtrat, 
Bekanntmachun ai N 


Es ſollen mehrere Pappelſtämme trauch⸗ 
werk auf dem zum Feſtungsbau ee frü⸗ 
heren Schießhaus⸗Grundſtücke, Fiſcherei Rr. 138, 
öffentlich an den, Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden, wozu ein Termin auf 

Donnerſtag den 1. Dezember . 
Vormittags 10 Uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 

Poſen, 2% November 1853. 

Königliche Feſtungs-Bau-Direktion. 


wird ein Submiſſions-Termin auf den 5. Deze m⸗ 
ber e. I Uhr Morgens im Bureau des Artillerie 
Depots, Wronkerſtraße Nr. 12., anberaumt. 
Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, die 
Bedingungen im Bureau des Artillerie-Depots ein- 
zuſehen und ihre verſiegelten Offerten mit der Aufſchriſt 
„Gebot auf die Lieferung von Bet- 
tungshölzer“ 
daſelbſt abzugeben, oder im Termin zur Stelle mit⸗ 
zubringen. 
Poſen, den 26. November 1853. 
Königliches Artillerie-Depot. 


Stargard 
Eiſen⸗ ar 


Die Werkſtatt auf Bahnhof Poſen ſoll durch 
einen hoͤlzernen, auf maſſivem Fundament ſtehen⸗ 
den, mit Pappe eingedeckten Anbau vergrößert wer⸗ 
den, welcher in Summa auf 1050 Kthlr., in Zim⸗ 


der Ausführung daſelbſt täglich in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 

Unternehmungsluſtige wollen eben da bis zum 
genannten Termin ihre verfiegelten Offerten abgeben, 
welche ſich ſowohl auf die Geſammt⸗Entrepriſe, als 
auf die Annahme der Zimmerarbeiten incl, Material 
allein beziehen können und mit der Aufſchrift 

„Submiſſion für die Werkſtatt Poſen“ 
u verſehen ſind. 
i an Poſen, den 21. November 1853. 
Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 
Der comm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleßner. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreis ge⸗ 
richts werde ich hier 
am 16. Dezember e. Vormittags 11 Uhr 
mehrere ſehr gut erhaltene Möbel, Betten und einen 
Kutſchwagen meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen, und lade Kaufluſtige hierzu ein. 

Schroda, den 26. November 1853. 
Der Auktions⸗Commiſſar Kreidler. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreisge— 
richts werde ich 
am 5. Dezember c. Vormittags 11 Uhr 
in Pudewitz 
32 Lämmer, 2 Fohlen, 4 Kälber, 1 altes Kutſch⸗ 
wagen-Obergeſtell, 4 Viertel Weizen, 6 Viertel 
Roggen und 1 Kutſchwagen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkau⸗ 
fen, und lade Kaufluſtige hierzu ein. 
Schroda, den 26. November 1853. 
Der Auktions-Commiſſar Kreidler. 


Offene Gutspacht. 

Die Oekonomie des im Militſch-Trachen— 
berger Kreiſe belegenen, zum Fürſtenthume Tra— 
cheuberg gehörigen Gutes Ladziza, mit den zu 
demſelben gehörigen Aeckern, Wieſen und Hutun⸗ 
gen, den vorhandenen Wirthſchafts-Gebänden, ſo 
wie dem lebenden und todten Wirthſchafts-Inven⸗ 
tarium, in fo weit ſolches zum eiſernen Fideicom— 
miß⸗Inventarium gehört, ſoll auf die neun Jahre 
vom 1. Juli 1854 bis 1. Juli 1863 anderweitig 
verpachtet werden. 5 

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, ſich am 

20. Dezember 1853 
und zwar in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags in unſerer Kanzlei hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote perſönlich abzugeben. 

Jeder Pachtluſtige hat, bevor er zum Bieten zu— 
gelaſſen wird, eine Kaution von Eintauſend 
Thalern in courſirenden Preußiſchen Staatspapie— 
ren oder Schleſiſchen Pfandbriefen niederzulegen 
und ſich auf unſer Erfordern ſowohl über ſeine Be— 
fahigung zum Betriebe der Landwirthſchaft als 
auch über feine Vermögens-Verhältniſſe genügend 
auszuweiſen. 

Sowohl der Zuſchlag als auch die Wahl des 
Pächters aus allen Bietern wird hiermit dem Herrn 
Fürſten von Hatzfeldt ausdrücklich vorbehalten. 

Die Entſcheidung des Herrn Fürſten von 
Hatzfeldt über den Zuſchlag und die Wahl des 
Pächters erfolgt innerhalb acht Tagen nach dem Ter: 
mine, und bis zu dieſer Entſcheidung bleibt jeder 
Bieter an ſein Gebot gebunden, ohne jedoch irgend 
welche Rechte aus demſelben herleiten zu dürfen. 

Die bereits feſtſtehenden Pachtbedingungen ſind 
täglich — mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage 


— —— —— 55 9 bis 12 Uhr Vormittags 
rem € t8= i 
Trachenberg, den ER Kl . 
Fürſtlich v. Hatzfeldtſches Kameral Amt. 


Bekanntmachung. 

Die auf der Grobla Kofzutsfa, unterhalb 
der Stadt Slupca (im Königreiche Polen) nahe 
an' der Preußiſchen Grenze, im Domainen-Amte 
Koſzuty und im Koniner Kreiſe belegene und 
zu den Auguſt Paczkowskiſchen Minorennen 
gehörige Waſſermühle, nebſt Hirſe- und Oelgange, 
mit den nöthigen Wirthſchafts-Gebäuden und 29 
Morgen 20 QR. neupolniſches Maaß Acker und 
Wieſen, iſt im Wege der freiwilligen Ltzitation zu 
verkaufen, und iſt hierzu ein Termin vor dem Re⸗ 
genten Nicolaus Kroſzezynski in deſſen Kanz⸗ 
lei in der Stadt Konin auf 

den 5. Dezember c. Nachmittags 2 Uhr 


anberaumt worden. 5 A 
Die Taxe des Mühlengrundſtücks beträgt 884 


Silberrubel 744 Kopeken, der jährliche Grundzins 
150 Silberrubel. 
Die Taxe liegt in der Kanzlei des Regenten zur 
Einſicht vor. 
Konin, den 11. November 1853. 
Wilhelm Paezkowski, Vormund. 


Die eoneeſſionirte Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Fabrikation comprimirter 
Gemüſe in Frankfurt a. M. hat uns 
ein wohlaſſortirtes Lager ihres Fabrikats übergeben, 
wovon wir zum Verſuch auch im Einzelnen offeriren 
und ablaſſen. 

Die Vortrefflichkeit dieſes neuen Fabrikat's 
iſt anderweit bereits genügend anerkannt, und wird 
unſere reſp. Abnehmer unbedingt zufrieden ſtellen. 

Poſen, im November 1853. 

Baumert & Babsilber, 
gr. Gerberſtraße Nr. 38. goldn. Kugel. 


Mein bequem und elegant eingerichteter Omnibus 
tritt mit dem 1. Dezember d. J. ins Leben, und wird 
wöchentlich 3 Mal, nämlich Montags, Mittwochs 
und Freitags um 2 Uhr früh von Schrimm nach 
Poſen, und an denſelben Tagen um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags von Poſen nach Schrimm abgehen. 
Die Stationen, 7 5 zugleich die Perſonenauf⸗ 
nahme ftattfindet, ſind: 

1) in Poſen im Hotel des Herrn Eichborn; 

2) in Kurnik im Hotel des Herrn Gorski; 

3) in Schrimm in meiner Wohnung, Markt 2. 
5 188 ich den Betrag des Perſonengeldes auf 
0 nina der anzeigen werde, empfehle ich meinen 

mnibus zur geneigten Benutzung. 

Schrimm, den 28. November 1853. 
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Winterbuckskin⸗Paletots von 8 bis 15 Rthlr. 

Ein feiner Tuchrock mit Seide gefüttert von 
9 Rrthlr. an. 

Ein feiner Tuchrock mit Orlin gefüttert von 

7 Athle. an. 

Ein Phantaſie- oder Geſellſchaſts- Frack von 
7 Rthlr. an. 

Ein Tuch oder Buckskin-Salon-Rock von 
5 Rthlr. an. 


2 


a e e e 


a. Bürgermeiſter Naumann. 


Erſter und größter Wager Berliner Herren⸗Anzüge nr 2 
= loßſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 8 
Durch perfönfiche Einkäufe in Paris, Hamburg und Lolldon habe ich mein 


Lager eleganter Herren Garderobe aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe 
dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. Ein Jeder mich Beehrende 
wird ſich überzeugen, daß Reellität und Billigkeit hier iſt. 

Den hier folgenden Preis⸗Courant bitte zu beachten! 
> Englifche Duͤffel⸗Paletots von 8 bis 30 Rthlr. Franzöſiſche und Engliſche Vuckskin⸗Beinkleider 


Die neueſten Weſten in Kaſchemir, Velour, 
Comtoir-⸗, Jagd-, Garten- und Kegel-Roͤcke 


Schlafröcke in Sammet, Seide, Kaſchemir, Ve⸗ 


Zu Weihnachtsgeſchenken: wollene Schlafröcke a Nthlr. 
Sämmtliche Gegenftände find dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 
Verkaufs-Lokal iſt Friedrichs und Schloßſtraßen-Ecke Nr. 1. im Haufe des Hrn. Ober⸗ 


von 33 Rthlr. bis 8 Rrthlr. 
Atlas, Sammet und Valencia. 
von 14 Rthlr. an. 


lour und Drill. 
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Die a 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt u Gr. Wilczak 
bei Bromberg, 
die ſich namentlich in der neueren Zeit in Folge ihrer 
anerkannt höchſt günſtigen Reſultate einer ſo regen 
Theilnahme erfreut, empfiehlt hiermit ihre auf das 
Vollſtändigſte und Bequemſte getroffene Einrichtung 
zum Gebrauche einer Winterkur und ladet alle Leis 
denden, welche der Waſſerheilmethode das wohlver⸗ 
diente Vertrauen ſchenken, freundlichſt ein; ſchon 
deshalb, weil die Winterkur allgemein anerkannt 
die erſprießlichere iſt. Gleichzeitig erlaube ich mir 
ergebenſt zu bemerken, daß die leidende Jugend in 
meiner Waſſerheilanſtalt die ſogenannte Halbkur 
gebrauchen kann, ohne dabei am Beſuche der öffent⸗ 
lichen Schulen in Bromberg, und ſomit an der Förs 
derung ihrer geiſtigen Ausbildung gehindert zu wer— 
den, wobei auch Unterzeichneter für Nachhülfe in 
den Schularbeiten Sorge trägt, und dafür incl. Be⸗ 
koͤſtigung, ärztlicher Behandlung, Badebedienung 
u. ſ. w., in jährlichen Raten pränumerando zahlbar, 

monatlich den Preis von 15 Rthlrn. fordert. 

Non den bisher zur Bebandlung gekommenen 
Krankheiten waren nach einer öffentlichen Mitthei⸗ 
lung des Anftalts- Arztes, Herrn Dr. Borchardt, 
befonders chroniſche Krankheiten, obgleich auch ſehr 
viele acute Krankheiten vorkamen. Unter den chro⸗ 
niſchen Krankheiten waren es namentlich: 

I) Unterleibskrankheiten in allen Formen, als: 
Leberanſchoppungen mit zeitweiſe galligem Erbꝛe⸗ 
chen; Leberanſchwellungen mit gelber Hautfärbung 
und periodiſch wiederkehrendem Naſenbluten, begin— 
nende Leberverhärtung. 

2) Rheumatismen und Gicht zum Theil mit Con⸗ 
tracturen. 

3) Seropheln in allen Formen, Ohrenfluß, Aus⸗ 
ſchläge, Drüſenverhärtungen bis zu Knochenauftrei⸗ 
bungen, ſelbſt Schwerhörigkeit, von ſerophulöſen Urs 


ſachen. 

4) Bleichſucht. 

5) Herpetiſche Ausſchläge, veraltete Fußgeſchwüre, 
namentlich Hämorrhoidal-Geſchwüre. 

6) Merkurialſiechthum. 

7) Syphilis, weniger die primäre, mehr ſchon die 
fefundäre, am ſtärkſten die tertiäre Form. 

Ven den aeuten Krankheiten waren es die gaſtri— 
ſchen, gaſtriſch-nervoͤſen, rheumatiſchen und Wech⸗ 
felfieber mit Tertiärtypus, bei welchen namentlich 
die Waſſerkur mit glücklichem Erfolge angewendet 
worden iſt. 

Schließlich theilt Unterzeichneter, welcher, ebenſo 
wie auch ſeine Gattin, einer Waſſerkur Leben und 
Geſundheit verdanken, einem hochgeehrten Publikum 
noch mit, daß er in ſeiner Anſtalt auch ein beſon⸗ 
ders Gichtleidenden ſehr zu empfehlendes Fichten? 
nadelbad eingerichtet hat, fo wie, daß die Vorbe- 
reitungen zur Anordnung der ſo berühmten und ſich 
bewährten Schwediſchen Heilgymnaſtik, welche ge- 
gen Unterleibskrankheiten, Rheumatismus, Gicht 
und Verkrümmungen aller Art ſo ausgezeichnete 
Dienfte leiſtet und ganz beſonders zur Förderung 
der Waſſerkur von ſehr hohem Werthe iſt, bereits 
getroffen ſind; und werden dann fpäter noch die nö⸗ 
thigen Mittheilungen erſcheinen. 

Der penſ. Poſtſekretär lahr, 
als Beſitzer der Kaltwaſſer-Heilanſtalt in 
Gr. Wilczack bei Bromberg. 


Goörzer Maronen 


von ſeltener Größe, das Pfd. a 5 Sgr., neue 
Katbarinen : Pflaumen, Ruſſiſchen und 


Franzöſiſchen Tafel⸗Bouillon und Rheini⸗ 
ſche Neunaugen aasee, 
J. Ephraim, 
Berliner- und Mühlenſtraßen-Ecke 12. 


Amerikaniſche Zuckerſtangen, Präſervativ⸗Mittel 
gegen Huſten und Bruſtleiden, nach dem Rezept des 
bieten Dr. Michelſohn in Süb-Amerifa, em⸗ 

eh! die Konditorei von T. Hundt, 


a Markt Nr. 8. 


Große Weihnachts- Ausſtellung 
bei S. I. Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſeite). 
Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt billigt S. . Kantorouicz, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſeite). 


8 Die Verlegung meines Fleiſchwaaren⸗ 
Geſchäfts von der Schloßſtraße Nr. 4. 
nach der Wronkerſtraße Nr. 3. vom 1. Dezember 


d. J. ab, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
A. Röſchke. 


Beachtungswerth. ER 

Auf vieles Verlangen zeige ich einem geehrten 
Publikum in Poſen und Umgegend meine Ankunft 
und die Ausübung meiner Praxis: ſchleunigſte und 
radikale Vertilgung von Ratten, Mäuſen, Schwas 
ben, Wanzen, Motten, Heimchen, Caleulatten, 
ergebenſt an. — Die Herren Gutsbeſitzer mache ich 
beſonders darauf aufmerkſam, da gerade jetzt die 
beſte Zeit zur Vertilgung des Ungeziefers iſt. 

Mein Aufenthalt iſt nur kurze Zeit. — l 
worftogolte Aufträ i i te 
de 8 Wiesiaen ehe al Saphofe ‚E10 
bitte um zahlreichen Zufpruch. 

Li. Altmann, privil. Kammerjäger. 

Gute Daner= Zwiebeln find billigſt in Scheffeln, 
Vierteln und Metzen St. Adalbert Nr. 48. Parterre 
rechts, zu haben. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, der Deut⸗ 
ſchen und Polniſchen Sprache mächtiger kath. Ele⸗ 
mentarl., der auch im Lateiniſchen unterrichten kann, 
ſucht zum 1. April l. eine Stellung als öffentlicher 
Lehrer. Näheres hat Herr Prof. Braun in Poſen, 
Gerberſtr. Nr. 5. auf portofreie Anfragen die Gute 
zu ertheilen. 

Ein Ziegelmeifter, der während 12 Jahren als 
Meiſter einer Königl. Ziegelei zu Kotowo vorge- 
ſtanden, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
mit beſten Zeugniſſen. Näheres wird die Expedition 


dieſer Zeitung mittheilen. 


15., entgegen und 


COURS-BERICHT. 


Ein junger Menſch, welcher die Landwirthſchaft 
erlernen will, findet dazu Gelegenheit beim Ober⸗ 


Amtmann 
ner Kreiſes Schultz zu Strzalkowo, Weeſche— 


— — —ñ ——.. . 

Eine Tochter rechtlicher Eltern von 21 Jahren 
in der Landwirthſchaft erzogen, im Nähen 92200 
Deutſch und Polniſch sprechend, ſucht ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin. Darauf reflektirende Herr⸗ 
ſchaften erfahren das Nähere beim Chauſſeegeld⸗ 
Einnehmer zwiſchen Koſten und Schmiegel. 

Meine Wohnung iſt Gerberſtraße Nr. 16. im 
Haufe des Herrn Kaufmann Leitgeber. 

Dr. med. Dreſcher. 


Nr. 18. Büttelſtraße ift vom 1. April 1854 eine 
Bäckerei zu vermiethen. 

Friedrichsſtraße Nr. 21. iſt im erſten Stock eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. — 

Eine möblirte Stube Parterre iftzu vers 
miethen und 1. Dezember zu beziehen bei 

Hildebrand, Königsſtraße Nr. 1. 


Breslauerſtraße Nr. 26. eine Treppe hoch iſt elne 
möblirte Stube zu vermiethen. 


Große Gerberſtraße Nr. 5. im erſten Stock iſt eine 
möblirte Stube zu vermietheen. 

Eine oder zwei Theater-Damen finden eine freund⸗ 
liche Wohnung. Wo? erfährt man beim Konditor 
C. Hoffmann, Friedrichsſtr. Nr. 24. 


Zu vermiethen iſt ein Zimmer 
nach vorne, eine Treppe boch, groß, elegant 


möblirt, ſogleich zu beziehen, Wronkerſtr. 24. 
A. Bach’s Wein- Lokal. 


SOIREE MUSICALE. 
Heute Dienftag den 29. November Quartett mit 
Solovorträgen, und an den folgenden, Dienftagen. 


Zwiſchen Poſen und Kurmif iſt mir der Reiſe⸗ 
wagen durchſchnitten und folgende Gegenſtände ge⸗ 
raubt worden: 18 Hemden, 6 darunter geſtickt, 
6 noch unvollendet, 6 Paar Strümpfe, breiträndrig, 
mit Piquetferſen, 8 Betttücher, 7 Tiſchtücher, 2 Bett- 
decken von geköpertem Batiſt mit weißen Franzen, 
5 Servietten, 2 Bettbezüge, 6 Kopfkiſſenüberzuͤge, 
roth karrirt, mit Knopflöchern, 2 Unterbetteinſchütte 
von Zwillich. Alles gezeichnet mit P. L. gothic. 
Mehrere Reſte Zeuge u. ſ. w. Dem Entdecker dieſer 


e ich eine angemeſſene Belohnung zu. 
Sachen cher al I hnung z 
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Weizen, d. Schfl. z. 16 M 3 3| 6 6 
Roggen dito 15 —1 2122 3 
Gerste dito 11279 226 
Hafer dito 115 — 110 — 
Buchweizen dito 1110 — 11116 — 
Erbsen dito 2 20 — 224 6 
Kartoffeln dito — 122 625 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pld.. 7 — [-s 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. . .| 25 — 210 — 


a für Spiritus vom 28. November. — (Nieht 
ch. 2 
293—30 e Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 


Berlin, den 26. November 1853, 


Proussische Fonds. 


| Zt. Brief. | Geld. 


— — 
Freiwillige Staats- Anleihe 44 — 100 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1005| — 
dito von 18522 44 | — | 1005 
dito von 18533 4 994| 994 
Staats-Sehuld-Seheine 33 — 905 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — |— 
8 u. Neumärkische Schuldv., a 881 — 
erliner Stadt- Obligationen ee 
dito dito | 8 “ons 
Kur- u, Neumärk. Pfandbrieke » - 3% Er 97 4 
Ostpreussische dito — . 4 — 937 
ommersche dito 141 5 974 
Posensche dito 4 — [10% 
dito neue dito 434 — 974 
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